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Zur Lage.
zrurz vor der Eröffnung der „ Entschädigungskön . crcnz"

in London ist der Reichstag am 23 . Februar wieder
zusammengetreten . Er hat sich einigermaßen verändert.
Zusammen mit den Landtagswahlen in Preußen wur¬
den nämlich in Schleswig - Holstein und in Ost¬
preußen die Wahlen zum Reichstag, die dort
nicht zugleich mit den allgemeinen Wahlen im Reich
am 6 . Juni 1920 stattfinden konnten, weil die Volks¬
abstimmung über den Anschluß ans Reich oder an Däne¬
mark bzw . Polen infolge der böswilligen Verzögerung
durch den Verband noch nicht entschieden war , nachge¬
holt . Dadurch traten nicht nur neugewählte Abgeordnete
zu den bisherigen , hinzu , sondern es gab auch insofern
eine Verschiebung, als die noch von der Wahl vom vo¬
rigen Jahr übrig gebliebenen Reststimmen der einzelnen
Parteien mit den Reststimmen der Nachwahlen in den
beiden Provinzen wieder einige Mandate ausmachten.
Bekanntlich sind für einen Reichstagssitz 60000 Stim¬
men einer Parteirichtung erforderlich, jede Partei erhält
also so viel Sitze oder Mandate im Reichstag , als die
Zahl 60000 in die Gesamtzahl der Stimmen der Partei
geht . Was noch darüber ist, sind die Reststimmen, die
in diesem Fall also noch vom Vorjahr her nicht verloren
waren , sondern mit den neuen Reststimmen zusammen
verschiedenen Kandidaten , denen es im letzten Wahlgang
nicht mehr langte , doch noch zum Einzug in den Reichs¬
tag verhelfen . So kam es , daß einige Parteien neue
Sitze gewannen , andere solche verloren . Auch der würt-
tembergische Staatspräsident Dr . Hieb er ist dank der
alten und neuen Reststimmen der demokratischen Partei
zum Reichstagsabaeordneten geworden

Biel bedeutender als beim Reichstag ist die Aerscyic-
büng der Parteiverhältnisse im neugewählten preußi¬
schen Landtag. Das Kennzeichen ist auch hier ein
starker Ruck nach rechts. Verglichen mit den Wah¬
len zur preußischen Landesversammlung im Januar 1919
sind rund 3 Millionen Stimmen zu den beiden Rechts¬
parteien übergegangen . Es betrugen 1919 die soziali¬
stischen Stimmen rund 7,277 Millionen , des Zentrums
3,752 Millionen , der Deutsch -demokratischen Partei 2,664
Millionen ; 1921 sozialistische Stimmen insgesamt 6,435
Millionen , Zentrum 2,964 Millionen , Demokratie 0,977
Millionen . 1919 standen 9 044057 bürgerliche Stim¬
men 7 276 831 sozialistischen gegenüber, 1921 ist das
Verhältnis 9 238 064 gegen 6 434904 . Der preußische
Landtag wird nun mit 428 Abgeordneten folgenderma¬
ßen zusammengesetzt sein (nach der Stärke der Fraktio¬
nen geordnet) : Sozialdemokratie 114 (bisher 145) , Zen¬
trum 81 (85), Deutschnationale Volkspartei 75 (48),
Deutsche Volkspartei 58 . (24) , Kommunisten 30 (0) , Un¬
abhängige 29 (24) , Deutschdemokratische Partei 26 (65) ,
Deutsch -Hannoveraner 11 (7), Wirtschaftspartei 4 (0).

Die Frage ist nun : wie soll die neue Regierung
in Preußen gebildet werden ? Die letzte Regierung
bestand aus 9 Ministerien , von denen die Sozialdemokra¬
tie 5 (später durch Vereinigung 4, darunter das Präsi¬
dium) innehatte , je zwei entfielen auf die beiden anderen
Koalitionsparteien , Zentrum und Demokraten . Nach
den neuen Fraktionsverhältnissen wird eine Aenderung
eintreten müssen. Zunächst sind vier Vorschläge aufge¬
taucht. Die Deutschnationalen befürworten eine rein
bürgerliche Regierung, die an sich möglich wä¬
re, da den 173 sozialistischen Abgeordneten eine bürger¬
liche Mehrheit von 255 gegenübersteht. Bon sozialdemo¬
kratischer Seite wird der Gedanke einer rein links
gerichteten Regierung , etwa mit Einschluß der De¬
mokratie, angeregt , aber diese Zusammenstellung (173
und 26) bliebe weit in der Minderheit (199 gegen 229) .
Das Zentrum erklärte , ohne die Sozialdemokratie könne
nicht mehr regiert werden und es tritt für die Erneuerung
der bisherigen Koalition ein . Da diese aber nur eine
schwache Grundlage hätte (221 gegen 207 Stimmen,
Mehrheit also nur 14 Stimmen ), soll die Deutsche Volks¬
partei zugezogen werden, was mit dem Zuwachs von
58 Stimmen eine feste Mehrheit von 279 gegen 149
Stimmen ergäbe . Die Deutsche Volkspartei selbst möchte
unter Umständen die Koalition durch die Deutschnationa¬
lm verbreirert wissen , womit aber die Sozialdemokraten
Md wohl auch das Zentrum nicht einverstanden sind.

Regierung und Parteien baben die Frage eingehend
beraten . Darin ist man nnia , daß zwischen preußischer

Regierung und Reichsregierung ein einheitlicheres Ver¬
hältnis hergestellt werden muß , denn es ist einfach un¬
erträglich , daß man in Preußen Hist regiert und im
Reich Hott . Das hat am meisten dazu beigetragen,
daß überall die Stimmung gegen die „Berlinerei " herr¬
schend wurde , nur daß man meist die Reichsregierung
entgelten ließ, was eigentlich der preußischen Regierung
-auls Kerbholz zu setzen gewesen wäre.

Je ' breiter die Grundlage der Regierung wird,
desto besser . Die Reichsregierung braucht für die nächste
Zeit einen festen Halt im Parlament , im ganzen Volk.
Aus der Sitzung des Reichswir tschaftsrats her¬
aus hat Neichsminister Simons noch einmal in letzter
Stunde an das deutsche Volk die dringende Mahnung -
gerichtet, daran zu denken , daß es ferne Leute vor
den Feind schicke und daß in London um die Exi¬
stenz gerungen werde . Aller Parteihader soll ruhen;
„politische Abenteuer" werden mit aller Strenge
unterdrückt werden . Nach einem Artikel der „Deutschen
Mg . Ztg . " , als dessen Verfasser Hugo Stinne s ver¬
mutet wird , soll nämlich ein „Keiner Kreis politisch
kurzsichtiger Phantasten " den Plan gefaßt haben, die
Reichsregierung zu stürzen, wenn sie in Lon¬
don nachgeben würde, und Stinnes oder Luden¬
dorff zum Diktator auszurufen . Stinnes und Luden¬
dorff wollten von dem verzweifelten Plan , in dessen Mit¬
telpunkt der bekannte Kommandeur der früheren Marine-
brigade in Döberitz, Kapitän Erha rd. stehen soll,
natürlich nichts wissen . Was ttu der Geschichte wahr ist,
kann noch nicht festgestellt werden, jedenfalls wäre ein
solcher Putsch mehr lächerlich als gefährlich. Trotzdem
warnte Dr . Simons mit vollem Recht vor solchen
Streichen ; sie können wenigstens im Ausland recht schäd¬
lich für uns wirken.

Dr . Simons ließ in seiner Ansprache durchblicken,
daß auch die deutschen Gegenvorschläge, deren Veröffent¬
lichung anfangs nächster Woche mit der Vorlegung in der
Konferenz zu erwarten ist, eine hohe , sehr hohe
Entschädigung vvrsehen, und er wollte das Volk
sanft auf diese Tatsache vvrbereiten . Er scheint ferner
anzunehmen , daß die Jahresleistung von 6 Milliarden
COldmark aufzubringen dem deutschen Volk gelingen
werde, wenn seine Industrie nicht beengt wird . Und doch
hat er nur schwache Hoffnung , daß die Reise nicht
vergeblich sei. Vor den Kammerausschüssen hat ja Mi¬
nisterpräsident Briand dem Ausschußpräsidenten Poin-
care feierlich gelobt, daß auf nichts verzichtet werde,
und Lloyd George hat im Unterhaus wieder ge¬
sprochen , wie nur er sprechen kann . Beileibe solle Deutsch¬
land nicht mehr zugemutet werden, als es leisten könne,
so christlich ist er schon. Aber „unsere" besten Sachver¬
ständigen haben errechnet, was Deutschland leisten kann-
und ich , Lloyd George, werde mein Bestes tun , um aus
Deutschland den letzten Pfennig herauszuholen , den es
bezahlen kann . — Nun , die Sachverständigen haben die
226 Milliarden Goldmark und die 12prozentige Aus¬
fuhrabgabe errechnet und Lloyd George hat es gebilligt,
diese Leistungen übersteigen also nach seiner Meinung
die deutsche Kraft nicht/ Er wird demnach auch nichts
davon abhandeln lassen.

Die deutsche Vertretung soll aber der Konferenz ei¬
nige Worte ins Gedächtnis rufen , die der französische
Aufbauminister Loucheur dieser Tage bei seiner Reise
durch die zerstörten Gebiete gesprochen hat . Dem Mi¬
nister wurden überall Vorwürfe gemacht, daß die fran¬
zösische Regierung nichts tue und nichts tun wolle.
Loucheur entschuldigte sich ; es fehle eben an Geld,
weil Deutschland nicht bezahle. Man rief ihm entgegen:
Frankreich hat für alles Geld, für Polen und für Kriegs¬
abenteuer in Rußland , nur für den Wiederaufbau hat
es kein Geld . Loucheur bezahlte mit gleicher Münze.
In Reims hielt er den Geschädigten vor , daß sie ihre
Entschädigungsforderungen maßlos .

' übertrieben
haben und sich große Abstriche werden gefallen lassen
Imussen . In : SoissonS, das bekanntlich von den
Franzosen selbst zusammengeschossen worden ist , wurde
Loucheur ebenfalls hart zugesetzt. Er gab zu, daß bis
jetzt von 319 000 eingereichten Entschädigungsansprüchen
erst etwa 50000 bearbeitet worden seien, und aller¬
dings müsse dieser Skandal aufhören . Er versprach,
daß bis 31 . Dezember 1921 der Rest der Ansprüche
bearbeitet sein werde.

Also : Die französische Regierung kennt den Kriegs¬
schaden noch gar nicht und wird ihn bestenfalls Ende
dieses Jahres übersehen : sie weiß aber , daß die Ge-

ichSdigten ihre Forderungen „maßlos übertreiben "
. lind

doch haben die „besten Sachverständigen " des Verbands
das runde Sümmchen von 226 Milliarden Goldmark
errechnen können, das Lloyd George bis zuni letzten
Pfennig aus Deutschland herausziehen wird ! Es wird
viel sein , wenn ihm sein Gewissen wenigstens verbietet,
Frankreich die Anwendung der „Sanktionen " , der Folter,
zu gestatten. Dieser doppelte Rechtsbruch würde gerade
noch fehlen . Auch ein Wilson mag da nicht mehr
mittun . Die amerikanische Regierung hat ihre Ver¬
treter aus den „Wiederherstellungskommissionen" in
Paris und Wien auf Nimmerwiedersehen ab berufen.
Zugleich hat sie aber gegen die eigenmächtige Verteilung
der deutschen Kolonien und Kabel und der Oelfelder
in Mesopotamien beim Völkerbu ndsrat, der gegen¬
wärtig in Paris tagt , Einspruch erhoben und geltend
gemacht , daß Amerika als ehemaliger Kriegsgenosse das¬
selbe Recht in der „Mandatfrage " d . h . in der Aneig¬
nung der Länderbeute habe, wie England , Frankreich,
Italien oder Japan . Man kann gespannt darauf sein,
wie dieser Streit ausläuft , wenn der neue Präsident
Har ding am 4 . März ans Ruder gekommen sein
orrd.

Neues vom Tage.
Schutz für die Abstimmung in ObevschlefioU»
Berlin , 25 . Febr. Wie verlautet, werden nach Ober¬

schlesien während der Abstimmung nicht 4, sondern 10
englische Bataillone aus dem Rheingebiet gelegt. Ein
italienisches Bataillon ist bereits in Ratibor eingetroffen.

WS ist Erharvt ?
München, 25 . Febr. Me „Deutsche Allg . Ztg ." ver¬

öffentlicht euren Artikel, nach dem der Kommandeur der
früheren Marinebriaade , Kapitän Er har dt einen Putsch
beabsichtigt haben soll, wenn die Reichsregierung auf
der Londoner Konferenz nachgeben würde . Erhardt habe
beim bayerischen Justizministerium Beschäftigung gesun¬
den. Demgegenüber erklärt das bayerische Minister : m
mit aller Entschiedenheit, Erhardt sei bei keiner bay - i-o
scheu Behörde angestellt.

Streik in Polen.
.Warschau, 25 . Febr . Die Elsenbahnergewerkschalleu

haben nach der „Franks . Ztg .
" der Regierung ein Ulti¬

matum gestellt , bis zum 5 . März die geforderten Lohn¬
erhöhungen zu bewillrgeni. Inzwischen sind die Lokomo¬
tivführer in Warschau in einen wilden Streik eingetreten
und verlangen die sofortige Erhöhung der bisher 400
Prozent betragenden Teuerungszulagen um weitere 400
Prozent . Der Landarbeiterbund hat für Mitte näch¬
sten Monat gleichfalls zum Generalstreik aufgerusen.

Die Orientkonferenz.
London , 25 . Febr. Venizelos ist, wie Reuter

meldet, plötzlich von London abgereist und wird minde¬
stens während der Konferenz sernblerben. Man vermu¬
tet , daß seine Forderung , daß der Friedensvertrag von
Sevres nicht abgeändert und Griechenland im vollen
Besitz der ihm im Vertrag zugesprochenen Gebiete in
Thrazien und Kleinasien belassen werden soll, abgelehnt
worden ist.
Französische Meinung zum Vertrag von Sevres.

Wie der Londoner Berichterstatter des „Manchester
Guardian " von einem Mitglied der französischen Ab¬
ordnung für die Orientkonferenz erfährt , haben die fran¬
zösischen Vertreter vom Auswärtigen Amt in Paris
folgende Richtlinien erhalten : Die eigentliche Türkei
müsse nicht nur erhalten , sondern auch gefördert werken.
Das Smyrna -Gebiet sei der Bevölkerungszahl ngch nicht
überwiegend griechisch. Die Franzosen wollen , daß den
Griechen ein Teil dieses Gebiets verbleibe, daß die
Türkei jedoch größere Hoheitsrechte erhalte . Für Ar¬
menien verlangen die Franzosen Unabhängigkeit in¬
nerhalb sehr beschränkter Grenzen , jedoch unter der Aus¬
sicht des Völkerbunds , bis das Land in der Lage sei,
einem Kaukasus-Staatenbund beizutreten . Zum Schutzs
von Konstantinopel gegen die Möglichkeit eines
griechischen Ueberfalls wird vorgeschlagen, das türkische
Gebiet nördlich bis zur Linie Enos-Midia auszu --
dehnen; der übrige Teil Thraziens soll unter grie
chischer Herrschaft bleiben, vorausgesetzt, daß die bul¬
garischen Interessen in Dedeagatsch gesichert werden.



Verschiebung des nationale » Tranertags.
crtin , 25 . Febr. Die Reichsregierung hat ihren

Entwurf wegen Festsetzung des 6 . März als nationalen
Traue ' tag zurückgezogen , nachdem im Reichsrat seitens
der Mehrheit der Länder erhebliche Bedenken gegen die
Wahl dieses Tags erhoben und gleichzeitig empfohlen
worden war , die Trauer mit Schutzbestimmungen gegen
die Abhaltung geräuschvollerVeranstaltungen zu umgeben.

Hie Neberschicht — hie Lohnkürzung.
Saarbrücken , 25 . Febr. Frankreichs Kohlenüberfluß

ist so groß, daß es die Verkaufspreise immer mehr her¬
absetzen muß , um die Kohlen verkaufen zu können. Zu¬
erst wurde die Arbeitszeit verkürzt, um die Förderung in
den französischen Kohlengruben zu vermindern , nun¬
mehr geht die französische Bergwerksleitung daran , auch
die Arbeitslöhne herab - u setzen. Sie hat den
Arbeitern im Saargebiet angekündigt , daß die Löhne
um mindesterrs 4 Franken die Schicht gekürzt werden
müssen , damit die Kohle um 15 bis 20 Franken für die
Tonne billiger verkauft werden könne . Sonst müßten
die Saargruben überhaupt stillgelegt werden und über
die Arbeiter würde das größte Äend Hereinbrechen . Die
Arbeiter erklären in einem Aufruf , setzt habe die schwerste
Stunde für das Saargebiet geschlagen . Die Arbeiterschaft
müsse gerüstet sein , aber man müsse die Ruhe und ge¬
werkschaftliche Zucht bis zum letzten wahren , um über
das Schlimmste hinwegzukommen. (Im Ruhrgebiet müs¬
sen die deutschen Bergarbeiter lieber ' chickpen machen , um
die 2,2 Millionen Tonnen monatlich an den Verband
zu liefern , auf französischer Seite aber werden Feier¬
schichten eingelegt und die Löhne gedrückt , weil man den
lleberfluß pon Kohlen nur noch durch Preisschleuderei
los werden kann . Was werden die Engländer und
Amerikaner zu dem französischen „Dumving " sagen ?)

Der Geheini- eri ^ t.
Berlin,

.
25 . Febr . Die Reichsreaierung hat den Bot-

schasterrnt in Paris gebeten , in den Bericht der Verbands-
sächverständiaen über die Brüsseler Konferenz Eichicht
nehmen zu dürfen . Der Botschafierrat hat die Bitte ab¬
gelehnt mit der Begründung , der Bericht sei . .ver¬
traulich"

. (Nicht übel !)
Dir bisherigen Barleistungen.

London , 26 . Rebr . Auf eine Anfrage im Unter¬
haus antwortete Minister Chamberla in. Deutschland
habe der Wicherherstellungskommission bereits auf den
Inhaber . lautende Gutscheine (Bons ) im Betrag von
00 Milliarden Goldmark geliefert und sich
zur Liefernna von weiteren 60 Milliarden Gold-
mark vertchichtet, wenn die Kommission es verlange.
Ob diese Milliarden etwa zu einem Teil oder gar nicht
auf die in Paris festgesetzte Entschädigung angerechnet
werden sollen , werde der Oberste Rat auf der Londoner
Konferenz entscheiden . Durch den Wiederherschllnngsans-
wbuß habe England bis setzt von Deutschland 3181000
Tonnen Fachstofse ( !) und 304 Handelsschiffe mit
1 508 000 Tonnen erhalten : von letzteren wurden 262
Schiße für 16 600 000 P 'd . Sterling verkmift . Die
Skhiße haben aber 3 100 000 Pmnd Ausbesserungskosten
verursacht. Für die laufenden Bedürfnisse des britischen
Be' atzungsbeers habe Deutschland etwa 346 Millionen
Mark bezahlt.

Ter Hand^reich in Teheran^
Poris , 25 . Febr . Wie der „Newyork Herald " mel¬

det , ist der Handstreich in Teheran von d " m Hauptschrift-
leiter des Blatts , Raad "

, Seped Zia Eddin, mit
Hilfe von Ko 'aken ausge'ührt worden , die zahlreiche Ver¬
haftungen Vornahmen. Si " wollen die Hoheit des Schahs
nicht antasten , verlangen aber , daß er enEcknê en gegen
den Bolschewismus im Innern und im Ausland
Vo ^aebe.

Was heute nicht geschi ht, ist morgen nicht getan,
Und keinen Tag soll man verpassen;
Das Möglich soll der Entstluft
Beheizt sogleich bäm Sckopfe fassen;
Er will es dann nicht fahren lassen
Und wiik-. t weiter, weil r muß. Goethe.

Landwirtschaftliches.
Zwei wichtige Brbeiten im Monat März.

Von Landwirtschaftslehrer A . Kälber, Karlsruhe.
„Lichtmeß s 'Spinne vergeh, bei Tag zu Nacht eß. " —

Länger werden die Tage , die Sonne hat wieder „Kraft " .
Lichtmeß mahnt den Bauer , sich mit den Geschäften in
Haus und Hof zu beeilen, um mit der Feldarbeit begin¬
nen zu können, sobald das Wetter es zuläßt.

Jetzt ist es höchste Zeit , sich das nötige Sommer-
faatgctreide von den Verbänden zu beschaffen, und
das eigene , soweit es noch nicht abgebaut ist , zur Saat
zu reinigen . Man merke sich : Zum Säen ist das
beste gerade gut genug. Wer Dreck sät, darf sich
nicht wundern , wenn er wieder Dreck erntet . Die Pflan¬
ze, die aus dem Samenkorn entsteht, ist in der ersten
Zeit auf die Nährstoffe angewiesen, die im Samenkorn
enthalten sind . Ist das Korn gut ausgebildet und kräf¬
tig , so wird mit größter Wahrscheinlichkeit die junge
Pflanze kräftige Blätter und Würzelchen treiben , die
die im Boden vorhandenen Nährstoffe gut ausnützen
können . Sät man unausgebiidete , schwache Körner , viel¬
leicht noch mit Unkrautsamen vermischt , dann werden
die Pflanzen elende , schwindsüchtige Kreaturen sein , die
dem schweren Kampf ums Dasein nicht gewachsen sind
und eingehen, oder den wenigen kräftigen Pflanzen den
Platz versperren und Licht , Lust , Wasser und Nähr¬
stoffe wegnehmen. Das Unkraut, das häufig in rei¬
chem Maß auf dem Acker angetroffen wird , sät nicht der
„böse Feind "

, das sät meistens der Bauer selbst.
Steht dem Landwirt kein eigenes, gutes Saatgut mehr
- !ir Verfügung , dann soll er bei den Genossenschafts-

Berlin , 25 , Febr. Die georgische Gesandtschaft be¬
richtet : Die georgischen Trupven haben den Angriff der
Bolschewisten auf Ti ' lis zurückgesclfiagen.

Brüssel , 25 . Febr. Die gemischte Grubenkommission
hat die -Herabsetzung der Bergarbeiterlöhne um 5 Proz.
vom 1 . März ab beschlossen.

London » 25 . Febr. Reuter meldet aus Neuyork , daß
die Schfi' ahrtsgesellickafien die Rei ' epreise erster Klasse
um 10 Prozent erhöht haben . — Eine Besprechung der
Reeder und der Seeleute aller Länder zur Prüfung der
Herabsetzung der Arbeitsreit wurde heute eröffnet.

In den Ti -imciutengrnben von Kimberley (Südafr .)
und in einem andern Werk wurden 750 weiße Angestellte
entlassen. Die Bergwerke von Wisselton haben den
Betrieb für einige Zeit ganz eingestellt. (Die ^fiaman-
teupreise sind bekanntlich au de"
außerordentlich stark gefallen?

Landtag.
Stuttgart, 23 . Febr.

<60 . Sitzung.) Finanzetat. Akg . Dr . Wolfs <B .B ) tadelt
die Absplitterung einer eigenen Forstkammer von der Landwirt-
schastskammer wegen der Kosten . Er sorderte mehr Entgegenkom¬
men bei der Abgabe von Rodungsslächen, besonders sür die
Gemeinde Dobel. Abg . Schermann (Z .) besprach Mitzstände
in der Holzbewirtschaslnng , so namentlich die Bevorzugung der
größeren Städte und unsoziale Verteilung. Zwangswirtschaft sei
vielfach Mißwirtschaft. Abm Kurz <S .) wünscht , daß der Bo¬
den nur verpachtet werde . Die Iagdverpachtung solle im öffent¬
lichen Ausstreich geschehen. Abg . Schees (D .d .P .) sprach sich
für eine Forstkammer aus.

Abg . Naser (B .B .) begründete den Antrag , daß Grundbesitzer,
die landwirtschaftliche Grundstücke zum Bau von Wasserstraßen
abtreten müssen , mit Grund und Boden entschädigt werden
sollen . In K'ochendorf und Neckarsulm habe mau mit zweierlei
Maß gemessen . Letzteres bestritt der Finanzminister . Das
Kapitel Forsten und die Entschließung des Finanzausschusses
wurden angenommen , ferner ein Antrag Kinkel auf Holzzuweisun¬
gen an die Waldarbeiter zum Taxpreis . Dafür stimmen die
Sozialisten und die Rechte.

ALg . Maier (Komm.) bemängelte die Grußpflicht. Finanz-
minister Liesching trat für sie ein , weil sie für alle Beamte gelte
und in der ganzen Welt üblich sei . Organisationsschnüsselei werde
nicht von der Forstdirektton , sondern von denen getrieben, die
sich jetzt über Schnüffelei beklagen. Präsident Wrgner : Unter
10000 Holzhauern sind 2700 Bauern mit einem Bichstand von
mehr als 4 Stück , die sie durch Fleiß und Sparsamkeit erworben
buben. Sie gehören zu den tüchtigsten Arbeitern . Sollen
diese Leute jetzt wegen ihrer Sparsamkeit entlassen werden , wie
«s die Linke wünscht?

Aus Stadt und Land.
Wteurttig, ss . Februar 1831.

* Ergebnis - rr Glocktnsammlung. Bei dir hier statt-
gfiimdenen Sammlung für die 3 . Kirchenglocks sind insge¬
samt 1874 Mk . 20 Pfg . ' eingegangen.

- Calw . 28 . Febr . Zur Erhöhung der städtischen Ein¬
nahmen nahm der Gemei dcrat verschiedene P eirhi >a»f-
si hangen vor. Der Wasserzins , der erst im vorigen Jahr
auf 100 Proz . erhöht wurde, soll eine weitere Steige u rg
von 30 Proz . erfahren. Es ist uö ia , daß d ' e technischen ^
Werke wcht nur rentieren, sonde n noch einen Nutzen für die !
Stadtkofse abwerfen. Bei der Kehrichtabfuhr wird die
Zwangtpflicht cingeführt, Viels Bewohner haben den Mull
einf - ch in die Nagold geworfen , was zu großen Unzuträg-
lichkeiten führt . Die Gebühren sollen nun nicht wie seither
durch die Ammer - und Famil «en ;ahl bedingt sein, sondern
sich nach dem Wofle uns richten . Sie werden somit auf
40 Proz . des reinen Wasserzinsis (ausgenommen Bad , Brau¬
ereien und dergl. festgrs. tzl. Die Hundesteuer wird v m 40
auf 60 Mk. für den ersten und von 60 auf 100 Mk sür
den ,w Pen H nd erhöbt. Die Garantiesumme fü-

verbänden rechtzeitig anerkanntes Saatgut kaufen und
soll sich ja nicht von falscher Sparsamkeit leiten
lassen, sondern trotz der hohen Preise und der umständ¬
lichen Beschaffung von Saatkarten Saatgetreide beziehen.
Die Ernte bringt ihm dafür umso mehr ein . Gut ge¬
sät ist halb geerntet.

Ist die Frage der Saatgutsbeschaffung gelöst , dann
tut jeder Bauer gut , im Hof selbst Umschau zu halten und
seinen Geräten und Maschinen etwas Aufmerk¬
samkeit zu schenken. Im toten Inventar , hauptsäch¬
lich in landw . Maschinen , steckt heutzutage sehr viel Geld.
Trotzdem liegt hier noch vieles im Argen . Eggen , Pflüge,
Wagen , Handgeräte fahren oft monatelang im Freien
herum und find allen Unbilden der Witterung aus¬
gesetzt. Daß sie dabei nicht besser werden , liegt auf der
Hand . Jetzt ist es Zeit , alles wieder instand zu setzen.
Im Frühjahr , wo die Arbeit drängt , wo eine Stunde
oft mehr wert ist als im Februar ein ganzer Tag,
müssen Maschinen und Geräte gebrauchsfertig dastehen.
Gut wird es auch sein , wenn man sich einige Schaufel-
und Gabelstiele, eine Wagendeichsel, Baumpsähle usw.
vorrätig hält , nicht daß man beim Verlust eines dieser
nützlichen Dinge — bekanntlich bricht man ja immer in
der arbeitsreichsten Zeit einen Gabelstiel oder sonst et¬
was ab — von Pontius zu Pilatus springen mutz. ^

Maschinen müssen besonders gut behandelt und genau
nachgesehen werden . Seine Maschinen muß man wie
lebende Wesen hegen und pflegen . Dadurch werden sie
lange gebrauchsfähig erhalten und größere teuere Repa¬
raturen möglich lange vermieden. Es liegt viel Wahres
in dem Spruch : Wie der Herr , so s ' Gscherr . ^

Düngerstreumaschine, Sämaschine , Mähmaschine sollten
M keinem mittleren landw . Betrieb fehlen. Ein Dün¬
gerstreuer gewährleistet ein gleichmäßiges Ausstreuen der
Düngemittel ; auch braucht man weniger und von dieser
teueren und zugleich knappen Ware . Durch Drillsaat
spart man ganz erhebliche Mengen Saatgut , das zur!
menschlichen und tierischen Ernäbruna frei wird . Die

Autolinie Altensteig - Calw mit 17000 Mk. er¬
schien dem Grmiindercit zu hoch. Da aber zu befürchten
war , daß die Linie gar nicht in Stande käme, wenn sich die
Stadt Talw nicht beteilige , so beschloß der Gemeinderat, den
neuen Ve ' einbarungen zuzustimmen und die Garantiesumme
auf 9 800 Mk. festzusitzm . Dabei wird angenommen, daß
die GarantIsumme verloren sein wird und daß Aliensteig
einen größeren Vorteil an der Einrichtung haben wird als
Calm.

ss Rollweil , 85 . Febr . (En schlechter Soldat .) Der
23 Jahre alle ledi e Metzger Hugo G aser in Alpirsbach
hat , solange er im Osten war , verschiedene Diebstähle bei
seinen Kameraden, Fälschungen bei seinem Truppenteil und
allerlei Veruntreuungen verübt . Cr rnlw ch von der Truppe
während sie in ein Gesicht vernickelt war und ist später auS
dem Gefängnis In Milau auSgrbrochen . Das hiesige
Schwurgericht verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis we¬
gen einfachen Diebstahls und sprach ihn von den anderen An¬
klagen frei.

Stuttgart, , 25 . Febr . (Neues Notgeld .) Bon
den zwei Millionen Stuttgarter 50 Pfennig -Scheinen vom
Jahr 1919 find wegen Abnützung etwa 360 000 als nicht
mehr umlaufssähig eingelöst worden . Da die UmlaufHeit
überhaupt am 31 . Juli d . I . abläuft und der Klein¬
geldmangel fortbesteht, hat der Gemeindecat eine Neu¬
ausgabe beim Ministerium des Innern beantragt , zu der
verschiedene Entwürfe bereits vorliegen.

Stuttgart , 25 . Febr. (Straßenb ahntarif . )
Der Gemeinderat hat infolge der neuen Lohncrhöhunz
des Straßenbahnpersonals die Tarife um je 10 Pfennig
erhöht, der Mindestfahrpreis sür drei Teilstrecken beträgt
somit 60 statt 50 Pfg . Neu ist , daß der Zuschlag
von 20 Pfg . , der seit der letzten Erhöhung von i/zlO
Uhr abends an bezahlt werden mußte , nun auch ohne
Ausnahme an Soun - und Feiertagen von mittags 12
Uhr an entrichtet werden muß . Bei Fahrten nach Deger¬
loch (Bergfahrt ) vom Bopfer aus werden 7 Teilstrecken
berechnet, bei der Talfahrt verbleibt es bei den seit¬
herigen 5 Teilstreckkarten.

Stuttgart , 25 . Juni . (Ein Freispruch . ) Vor
der Strafkammer stand der Schultheiß Kuppler von
Bernhausen wegen Bel idigung und Widerstands gegen
den in Plieningen stationierten Landjäger Goller . Im
November v . Js . hielt der Landjäger ein Sanitätsauto
an und brachte die Autoinsassen auf das Rathaus , die
den Schultheißen um Schutz gegen eine angebliche Unge¬
bührlich! , it des Landjägers ersuchten. Schultheiß Kuppler
gewährte diesen und übertrug die Vernehmung der Auto¬
insassen dem Landjäger in Plattenhardt . Das Gericht
sah darin eine Amtsüberschreitung , da Schultheiß und
Landjäger als Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft zu
gelten hätten . Der Staatsanwalt beantragte 500 Mk.
Geldstrafe . Die Stra kammer verkannte nicht, daß der
Schultheiß , der glaubte , Goller sei betrunken, in eine
Amtshandlung des Landjägers eingegriffen habe, was
ihm nickt zustand. Andererseits wurde ihm zugebilligt,
daß er 7 .n guten Glauben gehandelt habe. Das Urteil
lautete auf Freispruch unter Uebernahme der Kosten
auf die Staatskasse . ,

Marbach , 25 . Febr. (Raubmordversuch .) In
der Nacht zum Donnerstag fuhr der Metzgergeselle
Schanzenbach, der bei Hirschwirt Niethammer hier in
Stellung ist, mit dem Fuhrwerk von Feuerbach heim.
Unterwegs setzte sich ein Kerl hinten auf den Wagen . Zwi¬
schen Neckarweihingen und Marbach gab er plötzlich zwei
Schüsse auf Schanzenbach ab , die ihn schwer verletzten.
Dieser hatte noch die Kraft , sich zur Abwehr zu erheben,
woraus der Räuber die Flucht ergriff . In rascher Fahrt
kam der Verletzte hier an . Der Zustand ist nicht lebens¬
gefährlich.

Saat läuft viel gleichmäßiger auf .
'

Licht , Luft und
Hacke haben bequem Zutritt . Die Ernteerträge steigen. .

Bei kleineren und kleinen Betrieben ist an genossen¬
schaftlichen Einkau f wichtiger Maschinen zu
denken , z . B . Trieure , Dreschmaschinen, Walzen , Wiesen-,
eggen , Düngerstreumaschinen , vielleicht auch Sämaschi¬
nen . wenngleich, auch in der Praxis manches dagegen
sp icht.

Wenn so eine Maschine der Genossenschaft gehört , wird
sie oft nicht mit der nötigen Sorgfalt behandelt , es
wird eben darauf losgesuhrwerkt. Viele denken , manche
sagen es : „Das Ding gehört ja nicht mir , es gehört
ja der Genossenschaft "

. Oft behalten die Leute die
Maschine tage- , ja wochenlang, lassen sie womöglich
noch auf dem Acker stehen und es dauert gar nicht lange,
dann hat die Herrlichkeit ein Ende . So darf man heute bei
den hohen Preisen nicht wirtschaften. Jeder Genossen¬
schafter muß sich sagen, ich kann, ohne große finanzielle
Opfer zu bringen , mit Maschinen mein Getreide viel
besser reinigen , säen , meinen Kunstdünger gleichmäßiger
streuen, spare an Saatgut und Dünger , die Ernte fällt
besser aus , meine Einnahmen , vergrößern sich . Dafür
will ich die der Allgemeinheit , der Genossenschaft ge¬
hörende Maschine gut behandeln, will sie rasch weiter¬
geben , damit auch meine Mitbürger die gleichen Vor¬
teile genießen können. Beim genossenschaftlichen Ein¬
kauf wende man sich an die Verbände , die dafür sorgen
werden , daß nur erprobte, gutgehende Maschinen gelie¬
fert werden. Man sehe beim Kauf auch darauf , daß
Ersatzteile gut und rasch beschafft werden können, ziehe
bei seinen Berufsgenosscn Erkundigungen ein, kaufe wo¬
möglich dann das gleiche Fabrikat , nicht daß in einer
Gemeinde 25 verschiedene Arten von Pflügen stehen , sodaß
ja keiner dem anderen mit Ersatzteilen aushelfen kann.
Ich kann nur raten , das PapiergeldinM aschine«
anzulegen, wenn sie auch teuer sind , denn Maschine«
behalten ihren Wert und schaffen Werte , wLs von unserem
Papiergeld nicht gerade gesagt werden kann.



Letzte Nachrichten.
WTB . Berti», 26 . Febr. Laut » Berliner Lokalanzeiger'

haben sich gestern der Hauptvorstand , die Reichstagsfraktron
und die Landtagsfrakiion der Deutsch- Nationalen Volkrpariei
in gemeinsamer Sitzung mit der Anregung der Deuischen
Volkspartei befaßt, die Verhandlungen über Die «eue Kabi¬
nettsbildung mit Rücksicht auf London zu vertagen Es
wurde einstimmig eine Antwort beschlossen , in der die Deursch-
Nationale Volkspartsi den alsbaldigen Eintritt in Besp ech-
ungen vorschlägt , weil sie die in der bevorstehenden Londoner
Konferenz liegende Gefahr für so unmiitelbar drohend an¬
sieht , daß die zu treffenden Vorkehrungen für die angestreb e
nationale Einheitsfront nicht länger ausgeschvben werden
können.

Die Reichstagsfraktion der Deutsch-Demokratischen Partei
beschloß gestern, dem „ Berliner Tageblatt ' zufolge , bei der
Regierungsbildung dem Grundsatz der Homogenität zwischen
den Regierungen im Reich und in Preußen zuzustimmen.

WTB . Berlin, 26 . Febr . Zu der Meldung eines Mün¬
chener Blattes, wonach der Korvettenkapitän Ehrhardr an
Herrn Sti «ms mit dem Anerbieten herangelreten sei , die
gegenwärtige Regie,ung zu stürzen , falls sie bei den Vec-

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer K«pitalert -agM "ererk !ärrr «g für

Vas Gtenerjahr 1S2V
Auf Grund der heutigen öffentlichen Aufforderung ist zur

Abgabe einer Kapitalerlragüeuereikiärung ve pflichtet, wer
Kapitalerträge der nachbezeichnrien Art , die in der Zeit vom
31 . März bis 31 . Dezember 1920 fällig geworden sind, be¬
zogen hat:

1 . Zinsen von Hypotheken und Grundschulden, Renten
von Rentenschulden,

2 . Zinsen von Forderungen , die auf Grund einer Ver¬
einbarung entrichte ! werden, insbesondere aus Darlehen,
Kautionen, H nierlegungsgeldern, Abrechnungsgeldein, Ko to-
korrent - und sonstigen Guthaben , Zinsen von Wrrenforder-
ringen, gesetzliche Zinsen usw . ( Sparkasse« - und Bankzinst«
fiud «icht mitaufzu Shre» ),

3 . vererbliche R«ruenbezüge,
4 . Diskonibeträge von ir ländischen Wechseln und An¬

weisungen einschl. der Schatzw - chsel,
5 . alle ausländischen Kapitalerträge auch aus Wert¬

papieren.
Die Verpflichtung zur Abgabe einer Kapitalertragsteuer¬

erklärung besteht oh«e Rücksicht auf die Höhe der bezogenen
Erträge . E ne Begrenzung nach umen ist nicht gegeben.

Die Steuererklärung eim s Ehemanns muß das Ei . kom¬
men seiner Eh srau mit umfassen , sofern beide Ehegatten
steuerpflichtig fiud und nicht dauernd von einander getrennt
leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der elterlichen
Gewalt eine seldständiae Steuererklärung auch dann abzu-
geben, wenn ihm die Nutznießung am Vermögen der Kinder
zusieht. Für Personen, die unter Pflegschaft oder Vormund¬
schaft stehen, ist die Stmererk .ärung vom Pfleger oder Vor¬
mund abzugeben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst ve,hindert ist, die
Steuererklärung abzugrben, kann die E . kläiung dmch Be
vollmächtigie abgeben lassen . Für einen Steuere flicht-gen
der nach dem Beginn des Steuerjah ' s , aber vor Abgabe der
Steuere,klärung verstv ' bm ist, ist die S euererklärung, sorm-it
ein Testamentsvollstrecker oder ein Nach oßpfl ger die Ver¬
waltung des Nachlasses übernommen hat, von diesen Per¬
sonen, andernfalls von den Erben abzugeben.

Dem Steuerpfl chtigen steht es frei, die s. inen Angaben
i« der Steuerklärung zu Grund liegenden Einzelberrchnungen
und andere zum Verständnis seiner Angaben dienenden Er¬
läuterungen und Zusätze in die Steuererklärung oder in eine
beizusügende Anloge aufzunehmen.

Die hienach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflich¬
teten werden ergebenst aufgesordert, die Steuernk-ärung unter
Benützung des vorgeschriebenen Vordrucks

i« der Zeit vom 10 — 31 März ITil
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzur eichen . Für die¬
jenigen Steuerpflichtigen, die zur Abgabe einer Kö persekafts-
steuererklärung verpflichtet sind , wird die Fr >st zur Abgabe
der Kapitaleriragsteuererkiärung erst später bekann ' ge,reden.

Entgegen der btsherige « U - bung wird den Steuer
pfi ' chtigr « i« diesem I hr ei« Vordruck für die Kapitul-
ertragstenererk ärnng nicht von Amts wegen zugesa dt,
vielmehr habe« die «ach de» vorstehe. de» Bestimmung n
-nr Abgabe »iner Stenerrrkiärnng Ve Pflicht«e» d « er¬
forderliche« Vordruck ans dem Finanzamt abznholrn (Die
Vordrucke werden dort vom 1 . Mäiz an abgegeben)

Die Einsendung schriftlicher E ' klärungen durch die Post
ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mit¬
tel» Einsaireibebriefs. Mündliche Erklärungen meid n von
dem Unterzeichneten Finanzamt während der Geschästsstunden
zu Protokoll entgegen genommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, wird mit Geldstrafen bis 600 Mai ! zu
der Abgabe der Steuerklärung angehalten. Auch kann ihm
ei» Zuschlag bis z« 10 v . H . der endgültig festgesetzten Steuer
auferlegt werde«.

Wer zum eigene» Vorteil oder zum Vorteil anderer vor¬
sätzlich bewirkt , daß die nach dem Kapitalertragsteuergesetz zu
entrichtende Kapitalertragsteuer verkürzt wird, wird wegen
Steuerhinterziehung mit einer Geldstrafe im einfachen bis
zwanzigfachen Betrag der hinterzogenen Steuer bestraft. Neben
der Geldstrafe kann auf Gefängnis und unter Umständen
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte , sowie auf Bekannt¬
machung der Bestrafung aus Kosten des Verurteilten erkann:
werden (8 12 des Kapitalertragsteuergesetzes , § 359 ff . der
Reichsabgabenordnung) . Wer fahrlässig als Steuerpflichtiger

! Handlungen in London versage, ist die »Deutsche Allgemeine
Zeitung ' ermächtigt zu erklären , daß Stinnes den Kapilän

! Ehrha dt weder persönlich kennt, noch jemals mittelbar oder
unmittelbar mit ihm in Verbindung gestanden hat.

WTB . Berlin , 26 . Febr . Einer Meldung des » Berli¬
ner Lokalanzeigers' aus Mannheim zufolge sind dort gestern
fünf deutsche Soldaten rinzetrofft«, die bisher wegen klei¬
ner Vergehen in Avignon in Krugsgefangenschaft zurückbe-
halien wurden. Wie sie berichten , b«finden sich dort «och
180 ihrer Kameraden in Gefangenschaft.

WTB . Berlin, 26 . Febr . Laut . Berliner Lokalanzei¬
ger' wurden gestern Nachmittag die Vnlkanwerke in Stettin
geschlossen. Die ganze Arbeiterschaft wurde ausgesperrt.
Der Grund zu dieser Maßnahme ist darin zu suchen, daß
ein Teil der Schiffsbauer seit einigen Tagen passive Resi¬
stenz ausübte.

WTB . Berlin, 25 . Febr . Der internationale Gewerk-
schaltsbsud sandte du ch sein Bureau in Amsterdam an
Lioyd George ein Telegramm, in welchem das Bureau, das
im Namen von 25 Millionen Arbeiter spricht, von der inter¬
nationalen Botschafterkonferenz die Feststellung einer ge¬
rechten Skbadensvergülung fordert.

WTB . Paris , 26 . Febr . Wie HaoaS berichtet, hat die
Lo»do«er Kouserenz beschlossen, Marschall Fach auzuhöre «.

; oder als Verlierer oder bei Wahrnehmung der Angelegen¬
heiten e -nes SteuerPfl ichtigen bew rkt, daß die Kapitalertrag-
steuer verkürzt wird, wird wegen Steuerg. sährdung mit einer
Geldstrafe bestraft , die im Höchstbetrag halb so hoch ist, wie
die für die Steuerhinterziehung angedrohte Geldstrafe (8 367
der Reichsabgabenordnung).

Alten steig, den 24 . Februar 1921.
Das Finanzamt.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Atenererktärang für die Ver¬

anlagung zur Einkommensteuer für das
R . chu ugsjahr 1S2 « .

Auf Grund der heutigen öffentlichen Aufforderung find
zur Abgabe einer Steuere, ! Lrung verpflichtet:

1 . alle im Finanzamtsbezilk wohnendenoder sich dauernd
oder nur oorübergeheid aufhaltenden selbständig
steuerpflichtigen Peisomn(Deutsche oder Nichldeulsche);

2. sämtliche Personen , die, ohne im Deutschen Reiche
zu wohnen oder sich aufzuhalten, indem Finanzamts-
b . zirke Grundbesitz haben oder ein Gewerbe oder
eine Erwerbslätigkeit au» üben oder B züge aus öffent¬
lichen, innerhalb des Finanzamtsbezirkes gelegenen
Kassen mit Rücksicht a f frühere oder gegenwärtige
dieustl che oder Berufstätigkeit erhalten,

soweit die vorstehend G nannten nicht bei einem anderen
F nanzamt eine Steuererklärung abgeben und soweit sie im
Kuleadeijahr 1920 oder in dem während dieses Kalender¬
jahrs endenden Wirtschaftsjahr ein E » kommen von
mehr als 10000 Mk. bezogen haben.

D >e Steuererklärung eines Ehemanns muß das Einkom¬
men seiner Ehefrau mitumfassen , sofern die Ehegatten nicht
dauernd voneinander getonnt leben.

Die Steuererklärung eines Haushallungsvorstandes muß
das Einkommen seiner zu seiner Haushaltung zählenden
minderjährigen Kmder (eigene Ankömmlinge , Stief -, Schwieger-,
Adopuv- und Pflegekinder sowie deren Abkömmlinge ) mit-
umfussen, soweit es sich nicht um Arbeitseinkommen der
Kinder handelt.

Die Steuererklärung ist für Personen, die unter Pfleg¬
schaft oder Vormundschaft oder unter elterlicher Gewalt stehen
und selbständig zur Einkommensteuer zu veranlagst! sind , von
dem Pfleger, Vormund oder Träger der elterlichen Gewalt
abzugeben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die
Steuererklärung obzugeben , kann die Erklärung durch Be¬
vollmächtigte ab eb n lass n.

Für einen Sterre- Pflichtigen, der nach dem Beginne des
Rechnungsjahrs , ober vor Abgabe der Steuererklärung ver¬
storben ist, ist die St - uere klärung, soweit ein Testaments-
vollstii cker oder ein Nachlaßpflsger die Verwaltung des Nach¬
lasses übernommen hat, von diesen Personen, andernfalls von
den Erben abz » geb -n.

Dem Steuerpflchtigen steht es frei, die seinen Angaben
in der Steuererk ärung zugrunde l egenaen Einzelberechnungen
und andere zum Ve >ständn,ffe seiner Angaben dienenden Er-
läüiei ungen und Zusätze in die Steuere,klärung oder in eine
bei .usügerrde Anlage auszunehmen.

Sowe t es sich um Einkommen handelt, das nur durch
Schätzung eimtt elt werden kan , steht es dem Steuerpflich¬
tigen frei, dir Schätzung solcher En kommensteile ftldst vor¬
zunehmen und unter Mitteilung der Tatsachen , auf die sich
d,e Schätzung gründet, deren Ergebnis in die Steuererklärung
einzutragen oder nur die Tatsachen anzugeben , die er zur
Ermittelung deS Einkommens beizubringen vermag.

Ist ein Einkommen auf Grund besonderer Buch - oder
Ges nüstsabschlüffe oder auf Grund von Bilanzen ermittelt,
so sind Abschriften dieser Buch - oder Geschäftsab¬
schlüsse oder Bilanzen der Steuererklärung b izufügen.

D e hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflich¬
teten werden ergebenst aufgesordert, die Steuerklärungunter
Benutzung des vor g es ch ri eb enen Vordrucks

tu der Z it vom 1.- 31 . März 1S21
bei dem Unterzeichneten Fnanzamt einzureichen.

Entgegen der bisherigen Uebung wird de« Stener-
pflichtigen in diesem Jahr ei« Vordruck sSr die Eiakommen-
fteuerrrktärnng von AmtS we -e» nicht zngesandt. Vielmehr
habe« die «ach de» vorstehende« Bestimmungen zar Ab¬
gabe einer SteuererklSrnng Verpflichteten den erforderliche«
Vordruck aus dem Ft «a«zamt avzuhole» . (Die Vordrucke
werden dort vom 1 . März a» abgegeben .) !

AuS diesem Grunde habe Briand an den MarsSall telegra¬
phiert, sofort nach L ndon zu kommen . Havas glanbt . diese
Aufforderung sei dem Wunsch der Alliierten zuz , sch' eiben,
in dem Augenblick , in dem die Beziehungen mit Deutsch'and
über die Reparationen fiattfinden sollen, für jede Möglichkeit
gerüstet zu sein.

WTB . Berli», 25 . Febr . Da» Reichskabinet hat heute
Nachmittag unter Teilnahme drs Reichspräsidenten über die
deutschen Gegenvorschläge für die Londoner Kouserenz Be¬
schluß gefaßt.

WTB . Paris , 25 . Febr . Nach einer Meldung des
» Lewps ' aus London soll Lloyd George einigen Delegier¬
ten erklärt hoben , die Verhandlungen über die Repara¬
tionen würden jedenfalls 14 Tage daner«, weil er wolle,
daß sie diesmal zu Ende geführt würden.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckers Mteastetg.
Für die Schriftlertung verantwortlich : Ludwt- ""«k

Unsere Zeitung bestellen!
Die Einsendung schriftlicher Erklungen durch die Post

ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des zur Abgabe de,
Steuererklärung Ve' pflichleten und deshalb zweckmäßig mittels
Einschreibbriefs . Mündliche E>k ärungen werden von dem
Unterzeichneten Finanzamt während der Geschäftsstunden z»
Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliezenden Steuer¬
erklärung versäumt. wi,d mit Geldstrafe b s 500 Mk . zu
der Abgabe der Steuerk ärung angehalien ; auch kann ihm
ein Zuschlag bis zu 10 v . H. der endgültig festgesetzten
Ste > er auferlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines anderen
vorsätzlich bewirkt, daß die nach dem Einkommensteuer¬
gesetze zu entrichtende Einkommensteuer verkürzt wird, wird
wegen Steuerhinterziehung mit einer Geldstrafe im
fünf- bis zwanztzffochen B - ira .e ver hinterzogenen Steuer
bestraft. N . ben der Geldstiafe kann auf G -fängnis und
unter Umständen auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
sowie auf Bekanntmachung der Bestiafung auf Kosten deS
Verurteilten erkannt weiden (§ 53 des Einkommensteuerge¬
setzes und 88 359 ff . der Reichsabgabenordnung) . Wer
fahrlässig als S >eueipfl chtiger oder als Vertreter oder
bei Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen
bewirkt , daß tue Ei. kommensteuer verkürzt wird, wird wegen
Zteuergefährdung mir e ner Geldstrafe bestraft, die im Höchst¬
betrage halb so hoch ist w e die für die Sleuerhinterziehung an¬
gedrohte Geldstrafe (8 367 der Re chrabgabenordnung) .

Alten steig, den 24 Februar 1921.
Das Finanzamt.

Wittenstein- Kindt.

Reisig- u. LlWkMlkM
A » DievStag , de« 1 Marz , «ach« . 4 Uhr

kommen auf dem Rar Haus zum Verkauf:
8 « Radelreis F ächenlvse aus Stadlwald VI

Priemen , Abt . 2 , 7 , 9, 10, 12 , 15 , 16, 20 , 21 , 22. 25-
1S3 Banffavgev » 15« Hagstange » und

318 Hopfenstange»
aus VI Priemen, Abt . 12 , 21 , 22 u . VII Hochd . Wald , Abt. 8

F -rner 1 « Rns . Ttvrkholz aus V Markhalde und
IX Hagwald (Mühltzaldesträßle) .

E tädt . Aorstverwaltung.

Wa ! ddorf OA . Nagold.

Stange « - Verkauf
am nächsten Dienstag , de« 1 März ISA » , «ach« .
1 Uhr auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald:

Bavstavgeur 43 In, 89 > b , 45 II., 18 III.,
Hagstaugen : 18 !. , >53 II . . 130 II .,-
Hopfenstange « r 263 I . , 165 II., 127 IV., 22 V.

Der Verkauf erfolgt ln Losen.
Liebhaber sind eingeladen. Vemelvderat.

Altensteig.
Frisch eingetroffrn:

Neue süße Paterno -Orangen
1 Stück Mk . — .85 und Mk. 1

1 .50 . . 1 .75

feinste gelbeMesfinaCitronen
1 Siuck 50 Pfg. — 60 Pfg.

70 . — 80

Helle fleischige Calamata
Krauzfeigerr

Pugl . Johannisbrot»
6dr . kurskarü jr.



Amtsgericht Nagold.
Im VereinsreMer Bl . 80 wurde heute bei der » H 'lfs *

lasse der N >zarener in Elnhausen " eingetragen : An Grelle
des verstorbenen Vorstandsmitglieds Gottlob Schönleber in
Glunbach OA . Schorndorf -vurde

Gottlieb Bareiß , Schuhmachermeister in Schorndorf,
als Vorstandsmitglied gewählt. AsndZungen in der Zu¬
sammensetzung des Veremsoorstands werden künftighin nicht
mehr veröffentlicht werden.

Den 35 . Februar 1921.
Landgerichtsrat Ulshöser.

Alrenstetg.

Methodistengemeinde.
Gonntag , de» 27 Februar , abends Vg8 Uhr

Gesangs-Deklamatorium
über , Naeman »E von E Modersohn.

Montag , de» 28 . Febr . bis Freitag . de» 4 . März
je abevds 8 Uhr

Evangelisations -Vorträge
unter Mitwirkung des Gesangs-Evangelisten Herrn Otto
Gvmeringer aus Stuttgart.

Jedermann ist freundlich st eiogsladen !

Amtskn - Pttkens.
Verkaufe am Montag , de» 28 . Febr . , abends V

Uhr im Gasth. z . Ochse» tu Spietberg das

Anwesen von Adam Gall.

mit 88 Ar Acker beim Haus
sowie

ein Ackerfeld von 28 Ar und
eine Wiese mit 22 Ar.

Jakob Teufel , Durrweiler.

Berueck . ^

Morgen
^

Medkls» « ? e!
mit 2

prima Dollbier r
«nd guten Weinen , r
Karl Kühnle z . Waldhorn. ^

Altensteig.

Fntm UimeMze

' ' '

empfiehlt

Pflugkörper
sowie Pflugteile

Paul 8sck.

« ltensteig.
Zn«

Slockholzrode«
empfehle ich

Sprengmittel

Loronit
und

811vi1
Lvkssgllspzeill
rülläbeiiMrk
Paul Beck.

Wörnersberg.
Ein älteres

Per»
hat zu

verkaufen und gibt nur in
gute Hände ab

Karl Kalmbach.
Egenhausen.

Für Branntweinbrenner
ein gut erhaltenes

Kühlschiff
mit Auslaut

Größe 170/170, hat zu ver¬
kaufen

SSnßle z. Ochse « .

llss selbsttätige
gibt dlencksnÄ ÄtelLs Vläsclie.

erssirt üie UsseNblelcde.
«

mockt MoUwL'scd « locker un6

NQdvllt unä bdAt riie Mäscire.

spart 2eit , Arbeit, Leite unä Uokien

« äsckt scnnett , dim ^ »na Mir
NU«!«« r«lb,W»at«tr' ttLki« Lr. 4 OlL, v 088 Ll.vOUP.

s.Mkliürogsi 'ik ksür. Zkiir, Hzgolä,
°7"^'

-7
8
D
Ä

W

Lvllle u . dMiALlv Le^uZstzuelle ln allen lreiZ . lelvareu,

vrogen , Lkeniilralien , Hardwaren (jecle ?arbe vvlrä neuster
sokort slreietikertiA tierZestellt) , kiranksn -, HVoctrenbetl-
u. Kinäerarlilrel (^ usleikunZ von Linäsr -OetvIelils-VVaZen) ,

liersrMi - M LrMrdrMtel.
alle kkolobeüarksarlikel u. Apparate (eir> . vunkellranimer,

llebernatnne vor» ^lioloarbelten ) .
^ U8kükrnn8 von War6nunt6r8uclninA6n (ttainanal ^sen)

WM" Verssnü suck nnck ausvärts . "WF

8
V
s

8
!I!

Orossklsns

brilL I ^ Sllsr

Zrüken sl8 VLUKOLIL

Oberveiler Limmersselci

?edruar 1921

Ikre VLUI-OLV^ O
beekren 8icb beksnnt ru Zeben:

^ krils
I 'orpocio -däascdiniZtenmaat cier Rsicksmarine

Kiel ^ ItenZteig
2 . 2t . Kiel

kebrusr 1921.

Benre «.

Todes -Auzeige.

Teilnehm-nden Verwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß mein lieber
Gatte , unser l. Vater, Groß- und Schwiegervater

Michael Keppler
Schuhmacher

Veteran von 1870/71
im Aller von beinahe 77 Jahren heute früh
5 Uhr nach längerem , schwerem Leiden sanft in
dem Herrn entschlaf. » ist.

Um stille Teilnahme bittet:
die Gattin:

Marie Keppler mit ihre » Kinder » .
Beerdigung Montag , 38 . Febr ., mittags 1 Uhr.

Ettmarmsweiler.
Zirka so Zentner

Alteusteig.
Um zu räumen gibt preiswert ab:

2 Kreissägen , 1 Riibenschneider, 2
Schleifsteine mit Gestell, 1 Schnell-
- ämpfer z. Kippen, 1 Kartoffelquetsche.

1 Waschmaschine, 1 Ackerwag.
DE ' Alte Maschine » werden « « getauscht

All Eisen und Metall kaust laufend
Paul Wallraff.

He« «nd Oehmd
«nd 15 Zentner Haberftroh
hat zu verkaufen

Konrad Großmann.

Altensteig.
Feinste « rohe»

Lsftse
(Santos Superior)

per Pfd . 2 « — Ml.
empfiehlt

lorellr Ivr fr.

Zwieback
sowie

Kinder .Zll>ieSM«ehl
aus feinstem Weizenmehl

empfiehlt

Gestorbene:
Wildbad : Philipp Bosch, 50

Jahre.

Nrberci Sicher
Pfullingen

färbt und reinigt
sachgemäß und schnellstens

Annahmestelle:
Kar oN « e Link

Nähgeschäst , Altensteig.

Bettnässen
Befreiung sofort . Alt.u .Geschl.
angeben. Auskunft umsonst.

Versandhaus Wohlfahrt,
Mönche« 23 , Winthirstc. 33.

Grömbach.
Einen schönen, 4 Monate

alten, schwarzen

Rattenfänger
hat zu verkaufen

l- Oesterle , Gipser.

grau und farbig

TennisMe
billigst bei

Kirchliche Nachrichten.
Gonntag Okuli , 37 . Febr.

Evang . Gottesdienst in der
Kirche um V- 10 Uhr.
Lieder 317 . 344 . Darauf
Kindergottesdienst. Um / «3
Uhr Christenlehls, Söhne.
Kein Jungsr .Verein. Nach¬
mittags 3 Uhr u. abds . 8
Uhr von Sonntag, 37 .Febr.
bis Freitag, 4 . März wird
H. Prediger Ruprecht einen
Bibelkurs im Jugendheim
halten, wozu jedermann
herzlich eingeladen wird.
(Nur Donnerstag , 3 . März
statt um 2 Uhr eine Stunde
später .)

GemkLnfch. Jngenbhei « .
Sonntag , 37 . Febr ., abends

8 Uhr Ve sammlung.

Melhobiftengemeinb «.
Gonntag , den 27 . Febr.

vorm. */zlO Predigt , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
nachm . 3 Uhr „Altenfeier" '
(Musik, Gesang, Deklama¬
tion u. Ansprache ). Abends
*/,8 Uhr GesangSdeklama-
torium.

Montag , den 38 . Febr-
bis Freitag , den 4 . März,
je abends 8 Uhr Eoangelisa-
tionsvorträge mit Gesang.
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